90 


lde. 


7. Ein Unterballnngs- latt für alle Stände. 
Zwölfter: 
En 22118218. 


see ec Faneıwpe und die damit beauftragten 
Cowen iſfionont in der Trevinz befergen dieſes Blatt 
bei n ichentucher lieferung zu 20 Sgr. das Quar- 
zal ven 52 Nrn., ſewie alle Koͤnel. Poſt⸗Anſfolren 
bi wötentlih viermaliger Verſendung zu 223 Sar. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 
rr ôK 
denne bme der Inſerate 


für Bresſauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wochen uch 
voter Mal, Dienſtags, Bonnerfings, Gonn⸗ 
abends u. Gonntags zu dem Preiſe den Wier 
Pfg. die Nummer, oder wöchentlich für Nummern 
Einen Sgr. Wier pfg., nod wird für dieſen Preis 

durch die beauftragten Colvorteure ageliefer.. 


—— 


Inſertionsgebübren 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfa. 


Redaction und Expedition: Buchhandlung ron Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 
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zh. 5 2n h Pfalz zum Könige, von Böhmen erwaͤhlt worden war und die Huldigung zu 
Geſchichtliche Erinnerung: 5 Breslau angenommen hatte, hielt ers fuͤr Pflicht, ſeinen Glaubens verwandten 
Einführung von Faſtenpredigten in Bresla u, einen ausgezeichneten Beweis ſeiner Gnade zu geben und ertheilte ihnen unter 
den 4. März 1872. dem 5. Maͤrz 1620 einen Majeſtaͤtsbrief, vermoͤge deſſen ſie freie Religions⸗ 
3 : ; : : iſt uͤbung in Schleſien erhielten! Er gab ihnen darin Vollmacht, Kirchen und 
Ein Breslau'ſches Manuſcript ſagt von dieſem Jahr und Dato: tft von u hlefien ht, h 
einem ehrbaren Nh geordnet worden, daß man in der Faſten in beiden Pfarr⸗ Schulen nach ihrer Nothdurft Zu erbauen und fie mit Lehrern zu beſtellen. Auch 
kirchen nach der Vesper hat geprediget, in der Mitwoch zu St. Eliſabeth und raͤumte er ihnen unterdeffen, bis fie eine eigenthuͤmliche Kirche in Breslau erbaut 


0 u St. Maria Magdalena.“ haben wuͤrden, den großen’ Saal auf der Koͤniglichen Burg daſelbſt zur Abwar⸗ 
dem Freitage z er 95 N die Hußiten tung des Gottesdienſtes bis auf weitere Verfuͤgung ein und verbot bei Leibes 
Eine Kreuzpredigt gegen { ' ſtrafe, daß Niemand ſie auf irgend eine Weiſe ſtoͤren oder ihnen hinderlich ſein 

den 5. März 1420. ſollte. i 


dingung einer freien Religionsuͤbung und völliger Gewiſſens. a Die Herrlichkeit Friedrichs von der Pfalz dauerte aber kein ganzes Jahr und 
Fer 3 8 ˖ 3 dem galſer und. Könige Sigismund die mit ihr verſchwanden auch i alle Privilegien und Freiheiten der Reformirten, 
Huldigung leiſten. Er war aber weir entfernt, ihnen ſolches zu gewaͤhren und welche ihnen erſt unter preußiſcher Regierung zuruͤckgegeben wurden. f 
ließ fogar einen Rathsherrn aus Prag, Namens Kraſa, der ſic in Breslau Wilhelm von Rhediger bittet im Namen der proteſtantiſchen 
aufpielt, wegen feiner Glaubensaͤußerungen hinrichten. Ganz Böhmen gerieth Staͤnde den Kaiſer Ferdinand III um freien Gottesdienſt 
daruber in Aufſtand und Sigismund entſchloß ſich die widerſpenſtigen Hußiten g : vi 
durch Gewalt der Waffen zu dämpfen: Daraus entſtand jener in der Geſchichte So groß auch die Verſprechungen waren, welche waͤhrend des dreißigjaͤhrigen 
fo berühmte fuͤrchterliche Hußitenkrieg, der durch empoͤrende Grauſamkeiten eines Kieges den ſchleſiſchen Proteſtanten von Schweden und Sachſen wegen ihrer 
wuͤthenden Religionseifers beider Partheien charackteriſtiſch geworden iſt. Künftigen Retigionsfreiheit gemacht wurden, fo blieben fie doch im weſtphaͤliſchen 
Einer der merkwuͤrdigſten Tage im Anfange deſſelben war der fünftee März ORTS LUTE der willkuͤhrlichen Gnade des Kaſſers uͤberlaſſen. Zwar waren 
1420, an welchem in Breslau von einem Legaten des apoſtoliſchen Stuhls das ihnen die guͤtkichen Vermittelungen und Interceſſionen auswaͤrtiger Mächte vor⸗ 
Kreuz wider die Hußiten gepredigt und allen und jeden, die gegen ſie ziehen wuͤr⸗ behalten worden > aber ſie urtheilten ſehr richtig, daß ihnen ſolche wenig nutzen 
den, gaͤnzliche Exlaſſung aller Suͤnden verſprochen wurde. Eben war es der wurden. Die Fürſtenthümer Breslau, Schweſdnit, Sauer, Glogau und auch 
Sonntag Laͤtare, und ein rother Kreis, den man am hellen Himmel geſehen einzelne Staͤdte ſchickten alſo Deputirte nach Wien. An der Spitze der erſtern 
haben wollte, beſtäͤrkte die Rechtglaͤubigen noch mehr in ihrem frommen Eifer. ſtand Wilhelm von Rhediger, der dieſe metkwüͤrdige Sendung in einem weit⸗ 
Dieſer Tag brachte unbeſchreibliches Elend und Verderben uͤber Schleſien und laͤuftigem Munuſcript aufbehalten hat. 2 g } 
wenn es fpäterhin unter der Geißel der Huſſiten blutete, fo hatte es ſich den Nach vielen und langen Schwierigkeiten und Demuͤthigungen gelangte er 
gerechten Vorwurf zu machen, daß es ſie ſelbſt herbeigezogen hatte. Auch muß endlich den 5, März 1640 zur Audienz und hielt vor dem Kaiſer woͤrtlich fol⸗ 
man leider geſtehen, daß die Schleſier zuerſt das Beiſpiel jener unmenſchlichen gende klaͤgliche Rede, dle er zugleich abſchriftlich in die Haͤnde deſſelben uͤbergab 
Grauſamkeiten gaben wodurch fiedie Huſſiten zur ſtrengen Vergeltung berechtig⸗ und wovon wir ihrer Weitlaͤuftigkeit wegen nur einen Auszug liefern wollen. In 
N Ein Heer von 20,000 Schleſiern, von 14 Herzogen angefuͤhrt, ſiel in einem an feine Micftände abgeſtattetem Bericht bemerklſer von diefer Audienz vorläufig 
Er in und beging empörende Unmenſchlichkeiten. Manns: und Frauens⸗ folgendes: „Den 5. Maͤrz als ich gleich bei der Mahlzeit geweſen, bin ich von 
Boͤhmen ein von dem Kreuzheere niedergehauen, und ohngefaͤhr 40 huſſiti⸗ neuem durch den Oberthuͤrſteher Johann von der Maß zur Koͤnigl. Audienz aller: 
perſonen wurden! b es den rechten Fuß und die linke Hand oder den linken Fuß gehorſamſt mich um vier Uhr einzuſtellen, erfordert worden. Da denn um vier 
ſchen Knaben 250 1 und einigen wurde noch oben ein die Naſe abgeſchnitten. Uhr ein venetigniſcher und bald darauf ein hungariſcher Geſandter, hernach auch 
und die rechte Hand a Schleſien ſich eines beſſern beſinnen und ats ein zu Beh. Ich, unter 13. Parten der dritte, allergnaͤdigſt vorgelaffen worden. Hier kann 
In der Hoffnung, 755 endlich mit ihnen vereinigen würde, zögerten die Huſſt⸗ ich nicht genugſam ruͤhmen oder loben, wie allergnaͤdigſt und mit einer recht 
mem 1126 1 endlich mit Heeresmachteinbrachen und Jammer und holdſeligen Miene Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt ſich erwieſen; indem ſie mich nicht 


ö | allein ſtehende admittiret, ſondern auch meinen allerunterthaͤnigſten: Vortrag 
Mord in Schleſien verbreiteten. 7 welchen ich von Wert zu Wort gethan, allergnaͤdigſt angehoͤret. Wobei zwar 
g Majeſtätsbrief der Reformirten. dieſer Itrthum vorgefallen, daß allerboͤchſt gedachte Kaiſerl. Majeſtaͤt, als ich die 


f i i ektor der Eliſabethſchule zu Breslau, fand | gormalien: „Salva omnja, dummodo Ferdinandus Tertius salvus““ aller 

y Durch u BERN MN in Schleſien. Aber ſowohl dieſer, als ein gehorſamſt und mit tiefſtem Reverenz vorgebracht, meine Propoſition vor gaͤnzlich 
die keformirte Ecke Prediger zu Eliſabeth, der jenen in Verbreitung derſelben geendiget geſchaͤtzet“) und mit Dero allergnaͤdigſten Reſolution ohngefaͤhr auf 
gewiſſer m, 1155 bald den lutheriſchen Glaubenseiferern weichen und dieſe Meinung: daß Sie dasjenige, ſo der Geſandte wegen feiner Prinzipalen 
e dale en. Gleiches Schickſal erfuhr ein gewiſſer Magiſter vorzubringen gehabt, allergnädigft verſtanden, und ſich der abgelegten Gratula⸗ 
5 ih 4 BER. hirſchbergſchen Schule, welcher oͤffentlich den heidelberg ‚Fon auch praͤſentirter beharrlichen Devotion und treuherzigſten Anwunſches aller⸗ 
R erklaͤrte. Auch der) Superintendent des lieguſtziſchen Fuͤrſten⸗ onädigſt bedanken thue; die Sache aber belangende, wenn ſoche ſchriftlich einge⸗ 
thums, Leon hard Krenzheim, welcher ſich auffallend auf die Seite der Re⸗ geben fein würde, ſich mit mehrerem informiren zu laſſen und mit Dero getreuen 
formirten neigte, zog ſich deswegen eine Unterſuchungs⸗Commiſſion von Witten⸗ Rathen daraus nothwendig zu cochwuniciren und dem Geſandten darauf eine 
berg aus zu und ward genoͤthigt abzudanken. Endlich erklärte ſich Johann Chri. nachrichtliche Reſolution widerfahren zu laſſen, und wie jederzeit der geſammten 
ſtian Herzog zu Brieg, öffentlich fuͤr ideſelbe und ſtellte in der Schloßkirche daferöft Principaten alſo auch fein allergnaͤdigſter Kaiſer, Koͤnig und Herr zu verbleiben 
einen reformirten Hofprediger an, worauf die reformirte Religion anſehnliche geruhten, eingebrochen und mich alſo mein Concept zum Schluſſe und Orte zu 
Fortſchritte in N ey 1 eee — gie — x 
ls neuerrichtete zu Beuthen wurden mit reformir Y x „ Die Zeit mo 5 ig lang über Anhstunz der duch A vot⸗ 
5 Um indeffen nicht den Kalſerlichen Hof zu reizen, mußten ſich 8 3 chte dem Kaiſer wohl ein wenig lang über Anh 3 en — 


) 7 denn eine gute halbe Stunde, we nicht langer, muß ſie wenigfte 
die Reformirten in engen Schranken halten. Als aber Kurfuͤrſt Friedrich von der haben. r n f 


- 


‘ 


bringen verhindert: Weil aber die Subſtantialia bereits voruͤber, es alſo an 


wenig Complimenten noch ermangelt, habe ichs nur in Gottes Namen dabei be- 
wenden laſſen, Ihro Kaiſerl. Majeftät aber die ſchriftliche Nothdurft suppliei 
manu allerdemuͤthigſt uͤbereichet und alſo meinen allerunterthaͤnigſten Abſchied 
genommen.“ . 
n Rehdigers Anrede und ſchriftlich in des Kaiſers Haͤnde uͤbergebenes Memo⸗ 
rial beſagte: 

„Allergnaͤdigſter Kaiſer, König und Herr! 
Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt praͤſentiren Dero allergehorſamſte Vaſallen, Buͤrger und 
Unterthanen, Herr Joachim Freiherr von Maltzan auf Militſch vor ſich und 
feine Gebrüder; die evangeliſchen Stände der Muͤnſterbergiſchen und Breslau⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthuͤmer und zugehoͤriger Frankenſteiniſcher, Neumaͤrktſcher und 
Namslauiſcher Weichbilder, item der freien Herrſchaften Wartenberg und Tra⸗ 
chenberg, wie auch die Beſitzer der beiden Burglehner Auris und Gros = Peter: 
witz respective ihre beſtaͤndige allerunterthaͤnigſte Treue und ungefaͤrbte Devo⸗ 
tion und wuͤnſchen Derſelben ſamt dem ganzen hoͤchſt erlauchteſten Erzhauſe 
u. ſ. w. 

(Fortſetzung ſolgt.) 


Lokales. 
Bericht über die ſtaͤdtiſche Sparkaſſe 
k und den für dieſelbe 
auf Grund des Allerhoͤchſten Reglements vom 12. Dezember 1838 und des 
Sparkaſſenſtatuts vom 29. November 1839 
% 2 vom 1. Januar 1841 ab gebildeten 
RNeſerve- und Adminiſtratiouskoſten-Fonds 
fuͤr das Jahr 1845. 


(Fortſetzung und Ber, hluß.) \ 

5. An Zinſen hat die Sparkaſſe im Jahre 1845, durch⸗ 
ſchnittlich zu 4 . 9 , 4 RG 

6, a) Davon hatten die Intereſ⸗ 


Ruh: 


Ru: . 2 
20,918 16 5 


nommene Darlehne wurden 
e eee eee 
c) Dem Reſerve- und Admini⸗ 
ſtrationskoſten-Fonds wurde 
ein Zinſenuͤberſchuß uͤberwie⸗ 
Finn Seen 
- Zuſammen wie oben. 31,636 25 2 
Anmerkung. Nach Bezahlung des nach dem vor f 
jährigen Bericht verbliebenen Agio⸗Reſtes der 
Breslauer Stadt = Obligationen mit 830 #4 
19 8 & durch den Reſervefond, werden 
die Sckleſſchen Pfandbriefe und Breslauer 
Stadt⸗ Obligationen bei der Sparkaffens Ver- 
waltung mit pari fortgeführt, ihr noch zu til⸗ 
gendes Agio aber wird bei dem Reſervefonds 
verrechnet. 
B. Verwaltung des Reſerve- und Adminiſtrationskoſten— 
Fonds der Sparkaſſe. 


1,004 24 4 


Einnahme. Ne, e. 
1. Beſtand blieb am letzten Dezember 1844. 18,791 13 4 
2. An Zinfen von Activis im Jahre 1845. b 469 — 
3, An Gebühren für Quittungsbuͤcher und Pfandſcheine 
bei Darlehnen A 23 ‚Gr nenen 192 15 
4. An Zinſenuͤberſchuß aus der Verwaltung der Sparkaſſe 9,713 14 
„An Gewinn beim Ein- und Verkauf von Staatspa- 
pieren 9 eee 138 10 
6, Insgemein „ „„ .. Luc BE Er Er Er Er rer 4 20 
7. An erworbenen Aktiv⸗Inſtrumenten ER 
Summa der Einnahme 30,682 7 


usgabe | 
1. Für aus den. Beftänden ie 9 8 
Sparkaſſe erworbene, unver⸗ 
zinsliche Zinsſcheine von Bank: 
gerechtigkeitsobligationen, zum 
Nennwerth berechnet.... 
2. An die Sparkaſſen⸗Verwaltung 
den Reſt des Agio's der Bres⸗ 
lauer Stadt⸗ Obligationen, wo⸗ 
durch dieſe Effekten, ſo wie die 3 
Schleſ. Lit. A. Pfandbriefe zur 
Darſtellung des Intereſſenten? 
Kapitals auf den Cours von 


Al Gr Far 
1373-12 8 
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31,636 25 2 
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10 jeder Woche, auch Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend, Vormittags von 


116 


. 


pari zu ſtehen kommen (ſiehe g 
830 


Bericht pro 1844) 


8 


33 „ 


4 . ah., Ende d. J. noch 

3 3895 7%: 6. 11:9. 
An Agio⸗Verluſt bei unter pari 
verkauften Schleſiſchen Pfand: 
briefen 


SI 
* 
—4 
E 


VE ET A ee 


2,029 2 6 


„ 


„Der etatsmaͤßige, jährliche Zu: 
ſchuß an die Hauptarmenkaſſe 
mit 


18 
Ss 
= 

7 
= 
* 

= 
3 
2 
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2,000 
Summa der Ausgabe 
Mithtn bleibt am letzten Dezember 1845 als Reſerves 
fonds ein Beſtand von 
Dieſer beſteht: 
a) in Breslauer Stadt⸗Obli⸗ 
gationen „Sar e 
b) in unverzinslichen Zins⸗ 
ſcheinen von Brest, Bank: 
gerechtigkeits-Obligationen 
€) in baarem Gelde, Anfang 
des Jahres 1846 wieder 
in Stadt⸗Obligationen an⸗ N 
gelegt 4,271 25 5 
Zuſammen wie vorſtehend 24,436 21 5 
Im Jahre 1843 hatte die Sparkaſſe einen reinen Ue⸗ 


een TE. — 


ne 


6,764 26 


—— 


berſchuß gewonnen von N ee eee 5,666 22 5 
. KU 2 n, i 
Im Jahre 1844 betrug derſelbe 6,407 15 2 
Hiervon das von der Sparkaſ⸗ 
ſen⸗Verwaltuug uͤbernommene 5 
Agio der Stadt» Obligationen 
u. Schleſiſchen Pfandbriefe per 3195 7 
So verbleiben.. 3212 14 7 
Im Jahre 1845 gewann die RUN PR 
Sparkaſſe an Ueberſchuß 8,477 17 9 
Hiervon den von der Sparkaſ⸗ 
fen: Verwaltung uͤbernomme⸗ 
nen Reit des Agio's der Brest, 
Stadt: Obligationen mit 830 19 8 
So verbleiben. 7,646 28 1 


Nach Abrechnung des alljährli- 
chen Zuſchuſſes an die Haupt⸗ 
armenkaſſe per 2000 %% ver: 
bleibt beim Reſervefonds Ende 
Dezemb. 1845 ein Beſtand von 

Am letzten Dezember 1844 be⸗ 
trug derſelbe .. 


2 . 
24,436 21 5 


—U—— rer 


vermehrt um 5,545 Su 

Die Sparkaſſe nimmt, außer am gewoͤhnlichen Depoſitaltage, am Freitag 
Es werden Anſtalten getroffen werden, daß 
und Auszahlungen geſchloſſenen Monaten 
Juni und Dezember kuͤnftig wenigſtens Einlagen annehmen kann, was noch be⸗ 
ſonders bekannt gemacht werden wird. Die Kaſſen⸗Verwaltung beſteht gegen⸗ 
waͤrtig aus den Herren Curatoren: Apotheker Lockſtaͤdt und Kaufleute Bedau, 
Kubitzky, O. Molinari, v. Wallenberg⸗Pachaly und Nitſchke, wel⸗ 
cher Letzterer an die Stelle des Apotheker Herrn B ock, welcher Breslau verlaſſen, 
erwaͤhlt worden iſt, aus dem Rendant Kudraß und dem Controleur Klinkert. 

Breslau, den 9. Februar 1846. } 
Der Magiſtrat Hiefiger Haupt- und Refidenzftade, 


8 bis 11 Uhr Einzahlungen an. 
die Sparkaſſe in den bisher fuͤr Ein⸗ 


6,246 5 2 
—ů——k — 


e 


— 


— 


147 


Am 27. Febr. früh um 6 Uhr, war in Koſel der Waſſerſt and der Oder am 
dortigen Ober⸗Pegel 14 Fuß 4 Zoll und am 28. früh 6 Uhr, 15 Fuß 7 Zoll. 

Der Waſſerſtand der Oder am hieſ. Ober-Pegel war am 1. März 199% 
und am Unter⸗Pegel 9’ 3”, mithin war das Waſſer noch im Steigen, 


Ueber das vom Sonntag zu Monta 
des Erbſaſſen Adam Kretſchmer aus geb 
daß Grund vorhanden iſt, 


9 Nacht in Gabitz auf dem Grundſtuͤck 
rochene Feuer erfahten wir nachtraͤglich, 
an eine abſichtliche Brandſtiftung zu glauben. a 


— 


abitz brach am 3. d. M. Abends gegen 10 
Uhr ſeit drei Wochen das dritte Feuer aus. Es entſtand in der Beſitzung des 
Schuhmacher Maywald, ergriff bald die benachbarten Gebaͤude, 
der Windſtille und ſchleunigen Huͤlfe in kurzer Zeit 5 Grundbeſitzungen nebſt 
dazugehoͤrigen Stallungen und Scheunen in Aſche. Die Entſtehung des Bran⸗ 
des iſt bis jetzt nicht ermittelt. j 


Feuersbrunſt. Im Dorfe G 


(Comunal⸗ Angelegenheiten.) In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten ſtellte der Magiſtrat den Antrag, die i. J. 1808 abgebrochene Menzel⸗ 
{He topographiſche Chronik der Stadt Breslau fortfuͤhren zu laſſen, und ſchlug 
zur Uebernahme diefer Arbeit den Lehrer Loͤſchke vor. Die Verſammlung gab 
ihre Bewilligung dazu. — Auch wurde auf die von einigen Mitgliedern aufge⸗ 
ſtellte Klage, daß die Fähre bei Marienau von ſo unkundigen Perſonen ge⸗ 
leitet werde, daß ein Ungluͤck leicht moͤglich ſei, der Antrag formict, den Magi⸗ 
ſtrat zu erſuchen, die Fähre entweder der Commune zu übertragen, oder in der 
Nähe derſelben eine ſtaͤdtiſche Faͤhre zu errichten. — Ferner ward beantragt, die 
zum Verkauf geftellten Floͤße in der Oder, die ſich Wochen und Monate lang 

ohne Aufſicht befaͤnden, und daher beim Loßreißen den Bruͤcken g 
den koͤnnten, in ſo fern unter Auſſicht zu nehmen, daß denſelben der Aufenthalt 
nur 8 — 14 Tage zu geſtatten ſei. 
hoben. hr 


Gberſchleſiſche-Eiſenbahn. Auf dieſer Bahn wurden vom 22, — 23 
Febr. 7282 Perſonen befoͤrdert. Die Einnahme betrug 9142 Rthlr. — 


Provinzielles. 
In Ratibor hat ſich ein Verein zur Rettung verwahrloſ'ter Kinder 
gebildet. y 


Der Landrath des Strehlener Kreiſes, Herr v. Ko 
bekannt, daß die Gemeinden angewieſen ſind, auch fuͤr ſolche Perſonen, welche 
ihnen fonft nicht zur Laſt fallen, in Krankheiten die Kurkoſten zu Übernehmen, 
wenn dieſe ſelbſt nicht im Stande ſind, dieſelben aufzubringen, und ſchließt die 
Bekanntmachung mit den Worten: R . \ 

„Dies Verfahren ift gefeglich völlig begründet, Denn wenn der Kranke 
welcher die Huͤlfe verlangt hat, ſein Ehegatte oder ſeine Eltern des Vermoͤgen 
ſind, die Kurkoſten tragen zu koͤnnen, ſo fallen ſie ihnen zur Laſt, und werden 
von ihnen eingezogen; — ſind ſie dazu ganz oder theilweiſe nicht im Stande, 
— vermoͤgen fie namentlich nicht die Herbeiholung des Arztes zu bewirken, ſo 
gehoͤren ſie in ſoweit zu den Huͤlfsbeduͤrftigen, wenn fie auch ſonſt der Commune 
nicht zur Laſt fallen, und es muß der Ortsverband fuͤr die K 
Koſten tragen, vorbehaltlich der Anſprüche an den Geheilten, der vielleicht nach 
und nach zur Erſtattung im Stande iſt.“ 


ſchembahr, macht 


1 


Theod. und Aug. Wilh. Ferd. — d. Mau⸗ 
rerpol. Koͤbe T. Bertha Paul. Wilhelm. — 
d. Zifchlergef. Nitſchte S. Karl Guſtav 
Tbeod. — d. Gärtlermeiſter Wolff T. 
Anna Mar. Mathilde. — d Haushäaͤlter 
Gottwald S. Karl Heinr. Paul — d. 
Schneidergeſ. Garn X. Charl. Emilie Paul. 
— d. Invaliden Sauler S. Heinrich Ro⸗ 
bert. — d. Haushälter Pannier S. Fried. 
Wilh. Ernſt. — d. Tagelohner Gamlich ©. 
Joh. Karl Heinrich. — d. Tapezier Metzke 
S. Karl Jul. Philipp. — Den 23. d. 
Schuhmachergeſ. Bayer T. Apna Emilie 
Aug. — Den 24. d. Schneidergeſ. Kuͤrſch 
T. Agnes Amalie Wilhelm. — ö 

St. Bernhardin. Den 20. Februar: d. 
Brennereiverwalter Schmidt S. Karl Ferd. 
Rich. — Den 22. d. Schneidergeſ. 3 nſch 
S. Karl Oscar Reinh. — d. Schuhmacher⸗ 
geſ. Poſchel S. Karl Fried. Wilh. — d. 
| Tageloͤhner Linke T. Mar. Adelh. Aug. — 
f Joffirhe. Den 22. Februar: d. 
reden Witte S. Wü Ge Paul. 
— d. Kau 
S. Fried. Aug. Max. — 

1 8,000 Jungfrauen. Den 18 Feb.: 
d. Gaſtwirth Kleinert S. Karl Fried. Wilh. 
— d. Kutſcher Schwarz T. Wally Emma 
Mar. — Den 22. d. Schuhmachergeſ. Schick 


Taufen. 


St. Mliſabeth. Den 17. Februar: d. 
Schuhmachermeiſter Peter T. Mar. Aug. 
ertha. — Den 18. d. Tagelöhner Som⸗ 
mer in Gr.⸗Mochb. S. Joh, Wilh. — d. 
Erbſaß und Kretschmer Guth in Pilsnik T. 
Ana Dor. — Den 19. d. Haus halter Tho⸗ 
mas S. Joh. Karl Herrm. — d Kutſcher 
Munch F. Jch. Eleon. — Den 20. d. Mu: 
eus Kleinert T. Clara Paul. Hermine. — 
en 22. d. Poſamentier Schmidt T. Karol. 
Friedr. Joſeghine. — d. Handl.⸗-Buchb. 
Nirdorf T. Mar. Eliſab. Alw. — d. Werk⸗ 
führer in der Buntpapier⸗Fabrik, Hanſchke 
ul. Guſt. Rob. — d. Graveur Zeiſſe 
T. Bertha Ottilie Karol. Paul. — d. In⸗ 
balidens Unteroffizier Rösner T. Bertha 
Emilie Elfriede. — d. Gürtl 
T. Ida Auguſte. — d. 
T. Anna Bertha Henriette. — Den 23, d 
Schiffs⸗Eigenthuͤmer Hoffmann T. Aug 
erm. Albert. — 775 % 

St. Marin - Magdalena. Den, 
19. Febr. d. Kretſchmer Klofe T. Anna Emilie 
Clara. — Den 22. d. Bäckergeſ. Keller⸗ 
mann S. Karl Conrad Ludw. — d. Mau: 
verpol, Bünſow Zw.⸗S. Fried. Joach. 


ergeſ. Hummel 
Haushälter Wätbner | 


und legte trotz 


efaͤhrlich wer⸗ 


Beide Antraͤge wurden zum Beſchluß 4. 


4 Paſtor 


ur ſorgen, und die 


Chriſti vom 25 Januar 
I Krauſe heißen. 


Allgemeiner 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile 


T. Joh. Au 


fmann und Handlungsdisp. Voigt | 


Bei einem der letzten Transporte von Geſchuͤtzen nach Oberſchleſien, hatte ein 
Artilleriſt das Ungluͤck, von einem Transportwagen zu fallen, und unter die Raͤ⸗ 
der des Zuges zu gerathen, welche ihm beide Schenkel zerſchmetterten. Der Un⸗ 


gluͤckliche wurde in Coſel amputirt. 


Breslau, 2. Maͤrz. Am 28. Februar kam 
Glock und Felsmann mit 207 Gentner Eiſen und 
ner Oderkahn ſtromabwaͤrts geſchwommen. 
dition beizulegen, wurde der darauf befindliche Steuermann durch die heftige 
Strömung verhindert, daſſelbe in der erforderlichen Richtung zu dirigiren. Nach⸗ 

dem es daher unmittelbar hinter den Eisboͤcken an das nahe Bohlenufer hinter 

der fuͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz geſchleudert worden war, verſank daſſelbe binnen ſo 
kurzer Zeit in den Strom, daß ſich nur die darauf befindliche Mannſchaft allein 
mit groͤßter Mühe zu retten im Stande war. 5 | 


ein fuͤr die Handlungshäufer 
150 Tonnen Cement belade⸗ 
Im Begeiff, an der Steuer⸗Expe⸗ 


An demſelben Tage ſtattete die Frau eines ſtaͤdtiſchen Bau⸗Inſpektors einen 
Beſuch in der neuerbauten ſtaͤdtiſchen Muͤhle (Nr. 17 an den Mühlen) ab. Der 
bei dem Pumpenwerk an dieſer Muͤhle als Waͤrter angeſtellte Arbeiter Ernſt Jo⸗ 
hann Conſtantin Mader zeigte ſich bei dieſer Gelegenheit unaufgefordert bereit, 
der gedachten Dame den Ofen zu zeigen, welcher im Winter dazu dient, das ſich 
an das Rad anſetzende Eis von demſelben abzuthauen, und zu dem Zwecke an 
2 Ketten haͤngend mittelſt einer Walze aufgezogen und niedergelaſſen werden 
kann. Nachdem dieſer Ofen von ihm bereits ſo weit in die Hoͤhe gewunden 
worden war, daß er oberhalb ſichtbar wurde, verlor der mit dem Aufwinden be⸗ 
ſchaͤftigte ꝛc. Mader durch eigene Unvorſichtigkeit die Gewalt Über die Winde, ſo 
daß fie zuruͤckging und ihn ſelbſt zuerſt mit in die Höhe hob, dann aber auf das 
Muͤhlrad und ſpaͤter in das Flußbette hinabſchleuderte, in dem er verſchwand. 
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Koͤrper des Verungluͤckten im Waſſer 
wieder aufzufinden, obwohl zum Aufſuchen deſſelben ſofort zweckdienliche Anſtal⸗ 
ten getroffen worden ſind. - 


In der geſtrigen Verſammlung des hieſigen Ver⸗ 
t ken gaben diejenigen jungen Männer d 
welchen der Seminar-Huͤlfslehrer Herr Mi 
eine kleine Probe ihrer bisherige 
von 5 neuen Mitgliedern ein Selin geſches Lied nach einer Volksmel 
der Leitung ihres Lehrers, vierſtimmig vortrug 
Waͤzold und die Leiſtungen der Sänger verdie 
der Unterricht, welcher erſt ſeit November v. J 
fangsgruͤnden beginnen mußte. — Die Verſam 
von dem Sektetair des Vereins mit Gebet un 
cher Ruͤckſicht auf den Ausſpruch Chriſti: „O 
Die Enthaltſamkeit von deſtilirten Getraͤnk 
aͤußerliche Zucht“ zu deren Uebung der 
freien Willen befähigt ſei. Nach Aufnah 
eine Erzaͤhlung von traurigen Fol 
nach einer ſehr anregenden Anſprache mit 


fuͤr den Sonntag Palmarum feſtgeſetzt. 


Breslau, 


indem ſie waͤhrend der 
odie unter 
en. Die Bemuͤhung des Herrn 
nen um ſo mehr Anerkennung, da 
ertheilt wird, mit den erſten An⸗ 
mlung wurde in gewohnter Weiſe 
d einer Anſprache eroͤffnet, in wel⸗ 
hne mich koͤnnt ihr nichts thun!“ 
en wurde dargeſtellt als eine „feine 
Menſch ſchon durch ſeinen natuͤrlich 
me der neuen Mitglieder verlas Herr 
gen des Branntweingenußes und ſchloß 
Gebet. Die naͤchſte Verſammlung iſt 


* 


Berichtigung. 
r den Trauungen von Corpus⸗ 


In Nr. 18 des B : 
Kretſchmer E. Krauſe mit 


eobachters muß es unte 
ſtatt Kutſcher E. Krauſe: 


Anzeiger. 


und deren Naum nur 


Sechs Pfennige 


g. Mar. — d. Tagelöhner Na: 
ſerke S. Karl Auguſt Wilh. — Den 24. d. 
Maurergeſelle Giert T. Auguſte Emma 
Amalie. — 


Garniſonkir 
Lieutenant v. Wed 
— d. Hauptman 
Karl Wilh. Max. 


St. Ehriſtophori. Den 18. Feb.: d. 
Tagelöhner Paſternak in Ottwitz S. Joh. 
Karl Aug. — Den 22. d. herrſchafilichen 
Knecht Stähr in Ottwitz T. Surf. Dor. — 

St. Salvator. Den 19. Februar: d. 
Bauergutsbeſitzer Virtel 3Zw.⸗S. Karl Ernſt 
und T. Paul. — d. Tagelöbner Meiſſner 
S. Fried. Wilb. — Den 20. d. Tagelöhner 
Schuppe T. Suf. Elcon. — Den 22. d. 
Bürger und Pflanzgaͤrtner Peuckert S. 
Theod. Eduard Wilh. — d. Inwohner 
Scholz S. Joh. Fried. Wilb. — Den 24. d. Kutſcher Luſch 


mit Friederike Kirmiß 
Zirus mit Igfr. Dor. 
Zimmermann 
Anna Rudel. 


che. Den 22. Februar: d. St. Maria + 
ell T. Wilb. Joh. Herrm. 12. Februar: d. S 
n Wiedner S. Sylplus Reichenſtein mit Igfr. Anna Maria Elifas 
— bet Puffke. — Den 23. d. Töpfergeſ. 
Jangtke mit Igtr. Joſeph Joh. Charlotte 
Albrecht. Schuhmachergeſ. Hoffmann mit 
Mar. Eliſabet Muche. — d. Maurergef, 
Kretſchmer mit Anna Karol. Paul Puſchek. 
d. ehem Freigaͤrtner Goldmann mit 
Frau Aug. Math. geb. Baumann geſch. La⸗ 
bitzti. — d. Kaufmann Weiß mit Igfr. In⸗ 
liane Joh. Mar. Heinzel. — Den 24. d. 
Brauermeiſter Kluger in Koſel mit Igfr. 
Erneſt. Dor. Cbriſt. Gummich. — g 

St. Vernhardin. Den 24. Februar: 
ner mit Igfr. Joh. Suſ. 


- — Dienſtknecht 
Kitſch. — Den 24, 
Kuſche in Pilsnitz mit Igfr. 


Magdalena. Den 
chichtmeiſter Schindler in 


d. Inwohner Kunze S. Joh. Karl Rob. — Warkus. — 8 N 
d. Erbſaß Kippel T. Ter Enſab ESt. Salvator. Den 22 Februar: d. 
Goeetlieb Mangliers 7 8 e ze 
\ ® Müllergeſ. Wilde mit Suf. Walter. — 1 
Trauungen. 24. d. Dabdid Hellmann mit Igir. Roſ. Doͤ⸗ 


r: 


ring. — d Bauergutsbeſ. Thiel mit Igfr. 
d. Nadlerme Erneſt. Wohlmann. — 5 


Hellmich. — 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe:) 
1) Herr Meier bei Mad. Zreidtler. 


2) St. Lielienfeld. 

3) Leopold Freund. 

4) Werner, Barbier. | 

5), = Berger in Eckersdorf. | 

6) Doktor Goldſtein in Huͤnern. | 

7) Hauptmann v. Kinski und Tettau. 
* Schneidermeiſter Conije. | 


8 

9) Caroline Heimrath. | 

10) Frau Nikolaus in Morgenau. | 

konnen zurückgefordert werden. 
Breslau den 4. März 1846. k | 

Stadt-Poft-Erpedition. | 


Theater ⸗Repertoir. 


Donnerſtag den 5. März: Czar und 
mmermann. Komiſche Oper mit 
anz in 3 Aufzügen von A. Lortzing. 


Wermiſchte Anzeigen. 


Damen⸗Strohhüte 


werden zum Waſchen und Bleichen ange⸗ 


nommen und auf das Geſchmackvollſte mo⸗ 

derniſirt in der Damenputzhandlung der 
verw. Friederike Werner, 
Fiſchmarkt Nr. 1. im goldnen Schlüſſel. 


Auch können anftändige, geſittete Madchen 


Unterricht im Putzmachen erhalten. 
Ein geſchmackvoll erbautes mit 
einwand gedecktes Sommerhaus 12 
Fuß im Quadrat, mit dazu gehoͤrigen 
leinenen Markiſen zum Hinauf- und 
Herunterlaſſen, iſt wegen Mangel an 
Platz ſofort zu verkaufen. Das Nähere 
Reuſche Straße Nr. 23. 
7 parterre. 

Ein gebildeter Knabe findet als Faͤr⸗ 
ber⸗Lehrling bald oder zu Oſtern ein 
Unterkommen. 


Goldne Radegaſſe Nr. 27. a. 


Pi 
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Bitte und Dankſagung. 
Nachdem ich die von meinem verſterbenen 


Ehemanne Thierarzt Prauß zeither inne: | UN 


gehabte Schmiede, Gartenſtraße Nr. 10, an 
den Schmiedemeiſter Herrn Gottfried Rich⸗ 
ter uͤbertragen habe, ſo zeige ich dies Einem 
hohen Adel und geehrten Publikum ganz er⸗ 
gebenſt an unter der Bitte, das meinem ver⸗ 
ftorbenen Ehemanne geſchenkte Vertrauen, 
wofuͤr ich herzlich danke, auch auf Herrn 
Richter zu übertragen. 
Breslau, den 28. Februar 1846. 
Verwittwete Thierarzt Prauß. 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, 
bitte ich, das meinem Herrn Vorgänger ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auf mich zu übertragen, 
und bemerke zugleich, daß ich den Hufbeſchlag 
unter Aufſicht eines appre birten Thierarztes 
leite. 

Zugleich empfehle ich mich in meinem bis⸗ 


her vorzugsweiſe betriebenen Fache zur An⸗ 
fertigung von Werkzeugen und Maſchinen, 
neuen Wagenbeſchlägen, Bau⸗Arbeit und Re⸗ 
paraturen aller Art. | 
Breslau am 28. Februar 1846. * 
Gottfried Richter, | 


Schmiedemeiſter, 


Gartenſtraße Nr. 10. 


2 Schlafſtellen fuͤr Herren ſind zu ver⸗ 
miethen. Neuewelt gaſſe Nr. 27, eine 
Stiege. 5 

Für ein anſtändiges Mädchen oder Frau 
iſt ein Stubenplatz zu vermiethen. Schmiede⸗ | 
brücke Nr. 11, 3 Treppen hoch. 


Geraͤucherte Heeringe 
ſind in bekannter, ausgezeichnet ſchöner 
Qualität, das Stück für 6 Pfennige und 

marinirte Heeringe 
mit Zwiebeln und Eitronen eingelegt, das 
Stück für 1 Sgr. zu haben bei 
B. Liebich, 


Hummerei Nr. 49. 


Bei Heinrich Richter iſt zu haben: 


(Albrechts⸗Straße Nr. 6.) 


ae ſicherſten Mittel 


ſich in Geſellſcha 


ellſchaft beliebt zu machen. 


| 
| 
Herren, te 
| 


Eine herzerfreuende Zuſammenſtellung 


Kunſtſtücken, Geſellſchaftsſpielen, Gedichten 


launigen Inhalts, Raͤthſeln und Charaden, einer 
neuen Blumenſprache von Saphir, Trinkliedern 
und Trinkſprüchen nebſt Anekdoten. | 


Zweite Auflage. 


Preis 25 Sgr. | 


Keines Alberti'ſchen Complimentirbuches bedürfen die jungen Herren, um 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, denn alle die Phraſen, welche derartige ſich in jeder Geſellſchaft beliebt zu machen; fuͤr einen billigen Preis zuſammen zu 
er füllen, find ſchon zu allgemein bekannt, um noch etwas zu nuͤtzen; aber ſtellen das war der Zweck, welchen die unterzeichnete Buchhandlung bei Herausgabe 
Geſellſchafts⸗Spiele, Kunſtſtuͤcke, Gedichte launigen Inhalts, gute Trinkſpruͤche, dieſes Werkes im Auge hatte, in wie weit fie ihren Zweck erreicht hat, wird eine 
daran mangelt es und grade dies trägt am meiſten zur Erheiterung in einer genauere Durchſicht des Werkes am beſten zeigen. Ludwigs Bus hondl in Oels. 


Geſellſchaft bei. 


Einem jeden wird es lieb fein, nun in einem Buche zu finden, 


was er bisber mit Muͤhe aus vielen zuſammen ſuchte, um ſo mehr, da der 
Preis fo außerordentlich billig geſtelt wurde, daß es ſelbſt den Unbemittelten find von Sonnabend den 7. d. M. ab, täglich, jedoch vorläufig nur des Nach⸗ 


moͤglich iſt, dies Werk anzuſchaffen. 
A. Ludwig's 


Von Krakau, das im Augenblick 


find, um alle die Punkte, welche die Zeitungen erwaͤhn en, 


Buchhandlung in Oels. 


| Sefelfegaftspiee, eine Blumen- 


Ein Brettwagen mit eiſernen Achſen wird geſucht. Adreſſen 
ter C. B. bittet man in der Expedition abzugeben. 


Ein Pferdeknecht kann ſogleich ein Unterkommen finden beim 
Gaſtwirth Hiller in Hundsfeld. 


Zu höchſt billigen Preiſen, 


verkaufe ich, um gänzlich zu räumen, mein großes Lager von gebleichter Lein⸗ 
wand, geklaͤrter und ungeklaͤrter Creas, Handtuͤchern und Tiſchzeugen in Damaſt 
und Schachwitz, Zuͤchen⸗, Indlet⸗, Kleider- und Schuͤrzenleinwand, Drillich's, 
geſtickten und brochirten Gardinen, wollenen und baumwollenen Moͤbeldamaſten 


und Moͤbelkattunen, Unterjacken und Unterbeinkleidern, Bettdecken, ſo wie viele 
andere in dieſes Fach gehoͤrende Artickel. 


6D 5 . vr 
J. G. Krotzſch, 


1 


Ein Knabe von anftändigen Eltern, welcher Luft hat, die Buchbinder⸗ und Galan⸗ 
teriearbeiter⸗Kunſt gründlich zu erlernen, findet ein gutes Unterkommen bei 


Siegfr. Beetz, 


Buchbinder und Galanteriearbeiter. 
Schmiedebrücke Nr. 16, in Stadt Warſchou. 


Zu herabgeſetzten Preiſen. 


Beſte Talg⸗Kern⸗Seife, à Pfd. LE Sgr., 7 Pfd. 1 Rehlr. Die fo 
beliebte Oranienburger⸗Seife, à Pfd. 4 Sgr., 1 Ctr. 13 Rthlr. Kokos⸗ 
Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife in allen Quantitaͤten. Schwarze Steg⸗Seife, A Pfd. 


3 Sgr. 12 Pfd. 1 Rihlr., den Ctr. mit I Rehlr. Glanz⸗Talg⸗Lichte, 
à Packet 5 Sgr. 4 Pfl. empfiehlt die Fabrik des 


J. Ackermann 
Schmiedebruͤcke Nr. 31. im letzten Viertel an der Univerſſtäͤt. 


Bei Heinrich Richter iſt zu haben: 


(Albrechts⸗Straße Nr. 6.) 
0 Neue ſte 8 
höchſt dwecknafis⸗ Anweiſung 
} * 


junge Damen 

ſich in jeder Geſellſchaft beliebt zu machen; 
enthaltend: 
j Augen- und Zeichenſprache, ſodann Raͤthſel 
und verfaͤngliche Fragen, ferner Neufahrs- und Geburtstags⸗Wunſche, nachher 
Akroſticha, Stammbuchverſe neuer Art, außerdem die beliebten „Nativitäͤten“ 
aus dem Galant homme, vor allem aber der Schleſiſchen Maͤdchen Lieblingslie⸗ 
der, an die ſich noch eine große Anzahl launiger Anekdoten anſchließen. 

Preis 2 Sgr. 


Eine Auswahl des Beſten, was einem jungen Mädchen dazu dienen kann, 


Warme Wannenbäder a 3˙ Sgr. 


mittags, zu haben bei 


Casperke, Matthiasſtraße Nr. 81 und 82. 


Krakau, 


Plan der Stadt und Karte des Freiſtaates. 


Preis 23 Sgr. 
ſich lenkt, fehlte noch 
darauf zu finden. Mit obigem Werke glaubt nun der Verleger dieſem Mangel abgeholfen zu haben, 


das allgemeine Intereſſe auf 


beſonders da der billige Preis die Anſchaffung Allen moͤalich macht. 


immer zu maͤßigem Preiſe ein Plan und eine Karte, die groß genug 


Maſchinendruck urd Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtaße Nr. 6. 


